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Holzauktion.
Mittwoch, den 9. Dezember d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
ſollen unterhalb des Altenburger Dammes
im Kliatal 10 Stück ſtarke Pappeln und
2 Stück Erlen und eine Pappel an der
Klobigkauerſtraße zum Selbſtausroden
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg den 1. Dezember 1908.
Die Oekonomie- Deputation

Eichhorn.
32 Stück ausgerodete Kirſchbäume ſollen

an Ort und Stelle an der Straße Merſe
burg-Geuſa am

Montag, den 7. Dezember,
vormittags 10 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg den 1. Dezember 1908.
Die Oekonomie-Deputation.

Eichhorn.
Jnnerpolitiſche Kriſis.

Merſeburg, 2. Dez.
Am heuligen Mittwoch wird der Reichs

tag über Abänderung der Reichsverfaſſung
und über die Verantwortlichkeit des Reichs-
kanzlers verhandeln. Die Sache hängt mit
den Vorgängern zuſammen, welche ſich aus
den Veröffentlichungen des „Daily Telegraph“
vor einigen Wochen ergeben haben.

Die Lage, wie ſie ſich durch die Verhand-
lungen des Kaiſers mit dem Reichskanzler
im Neuen Palais ergeben hat, genügt
einzelnen Parteien im Reichstage nicht, ſie
wollen beſtimmte Garantien haben und die
Ermächtigung erhalten, daß der Reichstag
vorkommenden Falls den Reichskanzler in
Anklagezuſtand verſetzen kann. Es ſoll dieſer-
halb ein beſonderer Staatsgerichtshof gebildet
werden.

Man befürchtet, daß die Sozialdemokraten
heute die Gelegenheit benutzen werden, die
Perſon des Monarchen in ungebührlicher
Weiſe in die Debatte zu ziehen.

Reichstag.
Berlin, 1. Dezbr.

Jm Reichstag nahm heute die Debatte
über S 137 der Gewerbeordnungs-
novelle noch volle zwei Stunden in An-
ſpruch. Wieder war die Frage, ob zwiſchen
verheirateten und unverheirateten Ar
beiterinnen unterſchieden werden ſolle,
ſo zwar, daß diejenigen, die ein Hausweſen
zu beſorgen haben, am Sonnabend nicht
mehr als ſechs Stunden beſchäftigt ſein
ſollten, ganz überwiegend Gegenſtand der
Erörterung. Und wieder bemühte ſich der
Redner des Zentrums in maßloſen Ueber-
treibungen, aus der Sache, der man doch
beim beſten Willen eine mehr als ſekundäre
Bedeutung nicht beimeſſen kann, eine Haupt-
und Staatsaktion erſten Ranges zu machen.
Endlich kommt es zur Abſtimmung. Neu
eingegangen iſt noch ein Antrag Behrens,
der die Sonnabend Arbeitszeit für ſolche
Arbeiterinnen auf 7 Stunden bemeſſen will.
Dagegen haben die Konſervativen ihren An-
trag auf Herabſetzung der Schutzfriſt für
Schwangere und Wöchnerinnen von 8 auf 6
Wochen zurückgezogen. Jn der Abſtimmung
werden alle ſozialdemokratiſche Anträge abge
lehnt.

Jnfolge irrtümlicher Auffaſſung der Rechten
über den vom Präſidenten vorgeſchlagenen

Abſtimmungsmodus wird der Zentrums-
antrag, wonach ſolche Arbeiterinnen 8 Stunden
beſchäftigt ſein dürfen, wenn dadurch be-
triebstechniſch die Weiterarbeit anderer Ar-
beiter bedingt iſt, mit 2 Stimmen Mehrheit
verſehentlich angenommen.

Dann aber wird in der Abſtimmung über
den freiſtnnig- nationalliberalen Antrag im
Abſ. 2 des 8 137 der Sotz, in dem von „Ar-
beiterinnen, die ein Hausweſen zu beſorgen
haben“ die Rede iſt, geſtrichen und zwar, wie
die Auszählung durch Hammelſprung ergibt,
mit 135 gegen 127 Stimmen.

Gegen dieſen Zuſatz ſtimmen Konſervative,
Reichspartei, Wirtſchaftliche Vereinigung, Na-
tionalliberale und die Freiſinnige Fraktions-
gemeinſchaft. Nachdem dann voch der Antrag
Behrens (ſiebenſtündige Sonnabendarbeitszeit)
abgelehnt iſt, wird der ſo veränderte S 137 im
ganzen einſtimmig angenommen. Der viel
J umſtrittene Abſatz 2 des 8 137 lautet nun-
mehr: „Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen
darf die Dauer von 10 Stunden täglich, an
den Vorabenden der Sonn und Feſttage von
8 Stunden nicht überſchreiten.“

Es folgt der gänzlich neu in den Entwur
eingefligte 137a, der von dem Verbot der
Mitgabe von Arbeit nach Hauſe
handelt. Es werden die Beſchlüſſe zweiter
Leſung angenommen, mit Einfügung, gemäß
Antrag Behrens, der Beſtimmung, daß der
Gewerbeaufſichtsbeamte auch den ſtändigen
Arbeiterausſchüſſen Gelegenheit zu geben hat,
ſich vor Erlaß von Verfügungen betr. Ueber
weiſung von Arbeit zu äußern. S 138 wird
ohne Debatte unverändert angenommen. 8 1384a
handelt von den Ausnahmen vom Zehn-
ſtundentag der Arbeiterinnen und jugend-
lichen Arbeiter wegen außerordentlicher Häu-
fung von Arbeit. Die Zahl der Ausnahme-
tage iſt in der zweiten Leſung der Kommiſſion
auf 40 feſtgeſetzt. Ein Antrag der Sozial-
demokraten will dieſe Zahl noch niedriger,
nämlich auf 30, bemeſſen wiſſen. Umgekehrt
verlangt ein nationalliberaler Antrag, daß 60
Ausnahmetage, wie in der Regierungsvorlage
geſagt war, zugeſtanden werden. Auch um
dieſe Beſtimmung wird wieder in längeren
Ausführungen geſtritten.

S 138a wird unverändert nach den Be-
ſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen,
nachdem alle Abänderungsanträge abgelehnt
ſind. Es ſollen alſo nur 40 Ausnahmetage
gewährt werden dürfen.

Es folgt dann die Faſſung der Ueber
ſchrift, welche nach der Vorlage und nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion lautet: „Be
ſondere Beſtimmungen für Betriebe, in denen
in der Regel mindeſtens zehn Arbeiter be-
ſchäftigt werden.“ Ein ſozialdemokraiſcher
Antrag will die Worte „in denen“ durch
„für die“ und das Wort „zehn“ durch „fünf“
erſetzen, angeblich, um einer Abſchiebung der
Arbeiter in die Hausinduſtrie und einer Um-
gehung des Geſetzes vorzubeugen. Der ſchon
in der Kommiſſion mit großer Mehrheit ab-
gelehnte Antrag wird auch heute abgeiehnt,
wobei ein leidenſchaftlich und zäh durchge-
führtes Rededuell der Abgg. Trimborn
(3.) und Molkenbuhr (Soz.) das Haus
längere Zeit in lebhafter Spannung erhält.

Die Faſſung der Ueberſchrift iſt alſo nach
der Regierungsvorlage angenommen.

Es werden dann debattelos angenommen
S 133 g--134 i. Jn 8 135 Abſ. 3 will ein
ſozialdemokratiſcher Antrag die zehnſtündige
tägliche Arbeitszeit den jungen Leuten
zwiſchen 14 und 18 Jahren (ſtatt zwiſchen
14 und 16 Jahren) gewähren. Der Antrag
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wird abgelehnt, es bleibt alſo bei
herigen Faſſung des 8 135.

Ebenſo wird auch S 136 nach Ablehnung
aller Abänderungsanträge in der Kommiſſions
ans angenommen. Das Haus vertagt

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Anträge
bezw. Geſetzentwürfe betr. die Verantwortlich-
keit des Reichskanzlers, Abänderung
der Verfaſſung des deutſchen Reiches und Ab
änderung der Geſchäftsordnung des Reichs-
tages.

Aus der Lehrerbeſoldungskommiſſion.
Die 11. Kommiſſion des Abgeordneten-

hauſes (Lehrerbeſoldungsgeſetz) brachte geſtern
(Montag) die Beratung über 8 3 (AUlters-
zulagekaſſen) und 8 27 ((Leiſtungen des
Staates) zu Ende. Nach längerer Verhandlung,
an der ſich alle Parteien und die Vertreter
der Staatsregierung wiederholt beteiligten,
war das Ergebnis der Abſtimmung folgendes:
Der Antrag auf Einrichtung von Be
ſoldungskaſſen wurde mit 11 gegen
10 konſervative nd freikonſervative Stimmen
und mit derſelben Mehrheit auch der Antrag
auf Vereinigung der Bezirksalterszulage
kaſſen zu einer einheitlichen Alterszulagekaſſe
für den ganzen Staat abgelehnt. Eben-
ſo gegen 5 Stimmen der Antrag des Zentrums,
die Bezirlsalterszulagekaſſen in ſolche für
ſtädtiſche und ſolche für Landlehrer zu teilen.
Zum 8 27 wurde ein zwiſchen den konſer
vativen, freikonſervativen und nationallibera-
len Kommiſſionsmitgliedern vereinbarter An
trag mit 13 Stimmen gegen 7 der Frei-
ſinnigen und des Zentrums angenommen,
der die Beitragspflicht des Staates für die
einzelnen Lehrerſtellen neu regelt. Die Ab-
ſicht dieſes Beſchluſſes geht dahin, durch
zweckmäßigere Verteilung der Staatsbeiträge
nach dem wirklichen Bedürfnis Mittel für
die geplanten Erhöhungen des Dienſtein-
kommens der Lehrer zu gewinnen. Die An
tragſteller vertraten die Anſicht, daß auf dem
eingeſchlagenen Wege den leiſtungsſchwächſten
Schulverbänden ſo viel Mittel zugeführt
werden können. daß jedenfalls die bisher be-
ſchloſſene Erhöhung des Grundgehalts, der
Zulage für erſte und alleinſtehende Lehrer
und der Erhöhung des Dienſteinkommens der
einſtweilen angeſtellten Lehrer von ihnen ohne
Bedruck geleiſtet werden können.

Erneute Exzeſſe in Prag.
Merſeburg, 2. Dez.

Auch geſtern iſt es in Prag zu ſchweren
Exzeſſen gekommen. Es wird darüber be-
richtet:

Prag, 1. Dez. Auch der Reichstags-
abgeordnete Wolf, der heute hier ange-
kommen iſt, wurde auf der Gaſſe angegriffen.
Man ſchrie: „Werft ihn ins Waſſer, ſchlagt
ihn tot“ und warf Steine nach ihm. So-
gleich herbeigeholte Polizeireiter konnten ihn
nur mit Mühe vor weiteren Jnſulten retten.
Der Graben wurde nachmittags durch Gen-
darmerie geräumt. Jn den Nachmittags
ſtunden ſammelten ſich am Graben wiederum
Maſſen von krawallſüchtigem Volk an.
Es kam wieder zu Konflikten, ſo daß die
Wachen wiederholt einſchreiten mußten. Um
4 Uhr führte eine Eskorte der Wache 100
reichsdeutſche Studenten, die zu der morgigen
Geundſteinlegung des deutſchen neuen Uni-
verſitätsgebäudes hier angekommen waren,
über den Graben nach dem Kaſino. Als die
Menge ihrer anſichtig wurde, wurden ſie mit
einem Steinhagel übderſchüttet.

der bis- J Wache zog öfters blank und ſchlug auf die
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148. Jahrgang,

Menge ein. Um 42 Uhr kam es zu er
neuten Zuſammenſtößen der Menge, wobei
einer der Studenten durch einen Schlag mit
einem eiſernen Schlagring ſchwer verletzt
wurde. Die Wachen brachten ihn in das
Kaſtno, wobei ſie wiederholt mit Steinen
beworfen wurden. Derartige Vorgänge
wiederholten ſich unausgeſetzt bis gegen 6
Uhr. Als die Menge, die auf 20,000 Köpfe
angewachſen war, zum Sturm auf das
deutſche Haus vorgehen wollte, wurde
die Räumung des Grabens angeordnet. Die
Wache erwies ſich als viel zu ſchwach.
Schließlich rückten drei Eskadronen Dragoner
von der Joſefkaſerne aus, die, unterſtützt von
Gendarmerie, den Graben ſäuberten und die
Menge nach dem Wenzelsplatz zu trieben,
Das Militär wurde mit Steinen beworfen, ſo
daß der Offizier den Befehl zur Attacke
gab. Die Soldaten entwickelten ſich in Schwarm-
linie und ſprengten in die Maſſen hinein.
Dabei wurden viele durch Säbelhiebe und
Pferdetritte verletzt. Die Dragoner räumten
darauf auch den Wenzelsplatz, wo ſie aus
den Fenſtern und aus den Hausfluren mit
Steinen beworfen wurden, ſo daß ſie die
Menge abermals attackteren mußten. Die
Haus ore wurden von Gendarmeriepatrouillen
abgeſucht und geräumt und die Hauseingänge
ſodann abgeſperrt. Das Militär mußte noch
dreimal den Wenzelsplatz räumen. Als auch
die Dragoner ſich noch als zu ſchwach erwieſen,
mußten mehrere Bataillone Jnfanterie
aufgeboten werden, die Straßen und Plätze
im Verein mit den Dragonern räumten. Auf
dem Wenzelsplatz kam es wieder zu erneuten
Zuſammenſtößen. Die Menge wurde in die
Seitenſtraßen abgetrieben, wobei Soldaten
und Polizeiwachen mit Steinen überſchüttet
wurden. Jn der Mariengaſſe baute die Menge
Barrikaden aus Pflaſterſteinen und Gasröhren.
Die Barrikaden mußten von der Polizei ge-
ftürmt werden. Auf dem Tylplatze wurden
ſämtliche Fenſterſcheiben durch Steinwürfe
zertrümmert, in den deutſchen Geſchäften die
Tafeln herabgeriſſen, während man diePoliziſten,
die dort der Menge entgegentraten, tätlich an
griff. Die Polizei gab aus ihren Dienſt-
revolvern eine Salve ab, wobei, ſoweit bis
jetzt bekannt iſt, vier Perſonen ſchwer verletzt
wurden. Beſonders arg ging es in dem
Stadtteil Weinberge zu, in dem von ſämt-
lichen deutſchen Geſchäften die Tafeln herunter-
geriſſen und die Fenſter eingeſchlagen wurden.
Auch in den ſpäten Nachtſtunden dauern die
Krawalle in den Straßen und Plätzen an.
Zahlreiche Leute ſind verletzt.

Prag, 1. Dez. Um 11 Uhr vormittags
kam es wieder zu großen Ausſchreitungen
auf dem Graben. Die promenierenden
Studenten wurden von der Menge um-
zingelt und in das Kaſino hineingedrängt.
Die Paſſage war geſtört. Die elektriſchen
Wagen ſtockten, und andere Wagen waren in
die Menge eingekeilt. Nach Räumung des
Grabens taten ſich zwei tſchechiſche Abgeord
nete hervor, die auf die deutſchen Studenten
mit Stöcken eindrangen, ſie an den Röcken
riſſen und ſtießen und ihren Rückzug in das
deutſche Kaſino erzwingen wollten Die
antidynaſtiſchen Demonſtrationen wurden
auch heu e fortgeſetzt. Nach einer Verſamm
lung tſchechiſcher Studenten wurde das
Karolineum aufgeſucht und eine dort ange-
brachte ſchwarz gelbe Fahne heruntergeriſſen
und beſpuckt, worauf der ganze Zug der
Studenten über die Fahne hinwegging.

Die I Unter den geprügelten Deutſchen befindet ſich
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auch ein Mitglied des Lehrkörpers der Uni-
verſität, Der Rektor der Leipziger Univerſität
Geheimrat Profeſſor Dr. Binding, der an
der Grundſteinlegung der neuen Univerſität
teilnehmen wollte, hatte beim deutſchen Kon-
ſulat angefragt, das ihm die Reiſe nach Prag
entſchieden widerriet. Der Rektor ant-
wortete: „Gott ſchütze die Deutſchen! Hoffent-
lich tut die Regierung endlich ihre Schuldig-
keit

Leipzig, 1. Dez. Jn einem Anſchlage
am ſchwarzen Brett teilt der Rektor mit, daß
er heute nicht zu der Grundſteinlequng des
neuen Gebäudes der deutſchen Univerſität
nach Prag gehe. Gleichzeitig werden die
Studenten erſucht, mit Rückſicht auf die
große Gefahr keine Vertreter abzuordnen und
die bereits abgereiſten Chargierten ſofort zu-
rückzurufen.

Erlangen, 1. Dez. Zahlreiche Stu-
denten haben einen Proteſt gegen die
tſchechiſchen Herausforderungen beſchloſſen.

Graz, 1. Dez. Geſtern kam es zu De
monſtrationen vor der hieſigen Uni-
verſität. Südſlawiſche Studenten demon-
ſtrierten für die Errichtung einer ſloweniſchen
Univerſität in Laibach. Die Slawen riefen
„Hoch Laibach! Hoch Serbien worauf die
Deutſchen erwiderten „Rache für Prag und
Laibach!“ und die Slawen von der Univer-
ſität wegtrieben. Jn den Straßen kam es
zu Prügeleien. Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungen vor und zerſtreute ſchließlich die
Menge mit blanker Waffe.

Breslau, 1. Dez. Die hieſigen Studenten-
verbindungen mit Ausnahme der katholiſchen
Korporationen haben, wie die „Bresl. Ztg.“meldet, beſchloſſen, ihre Vertreter nach Prag
zu entſenden, um an der Kundgebung für
die bedrohten deutſchen Studenten teilzunehmen.
Die Chargterten verlaſſen heute Breslau und
treffen nachmittags in Prag ein, ſo daß ſie
ſich bereits an der großen Abendverſammlung
beteiligen können.

Marokko.
Paris, 1. Dez. Jn Tanger iſt, wie

mehrere Blätter melden, aus Fez die Nach-
richt eingetroffen, daß Mulay Hafid be-
ſchloſſen hat, gegen den Roghi Bu Hamara
eine Expedition zu unternehmen, um ſeinen
Treibereien ein für allemal ein Ende zu
machen. Nach der Unterwerfung des Roghi
werde Mulay Hafid ſich über Robat nach
Marrakeſch begeben.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Dezember. (Hofnachrichten.)
Die rer im Befinden Sr. Maj. des
Kaiſer hält an. Nähere Nachrichtenliegen nicht vor.

Jn die Kommiſſion zur Vorberatung
des Geſetzentwurfs über Aenderungenim Finanzweſen ſind vom Reichstage
gewählt worden als Vorſitzender Dr. Paaſche,
als Stellvertreter des Vorſitzenden Dr. Spahn
(Ztr.), als Schriftführer Graf v Carmer-
Oſten (Konſ.), Geyer (Soz.), Dr. Müller-
Meiningen (Frſ. Vpt.) Speck (Zrt.). Ferner
gehören der Kommiſſion an die Konſerva-
tiven Dietrich, Frhr. v. Richthofen, Graf v.
Schwerin Löwitz, von der Reichspartei Dr.
ren Frhr. v. Gamp, vom Zentrum Gröber,

Pichler, r Kloſe, Müller Fulda,
Zehnter; von den Freiſianigen Mommſen,

Sieg, Dr. Weber, von den Sozialdemokraten
Singer, Stadthagen, von der Wirtſchaftlichen
Vereinigung Raab, Vogt-Hall und von den
Polen Napieralski und v. Saß-Jaworski.

Altona, 1. Dez. Heute fanden hier
große Demonſtrationen der Arbeits-
loſen ſtatt. Jn einer von Tauſenden be-
ſuchten Verſammlung wurde eine Reſolution
gefaßt, in der die ſtädtiſchen Kollegien erſucht
werden, die große Arbeitsloſigkeit durch ſo-
fortige Ausführung der geplanten ſtädtiſchen
Bauten zu mildern. Ferner wurde die Ein-
ſetzung einer ſozialen Kommiſſion gefordert,
die ſich mit der Frage der kommunalen Ar-
beits loſigkeit beſchäftigen ſoll.

Mannheim, 1. Dez. Der Verband der
Metall induſtriellen Badens, der
Pfalz und der angrenzenden Jnduſtriebezirke
erklärt in einem der Arbeiterſchaft m tgeteilten
Entſchluß, daß ſeine Mitglieder in Mannheim,
Ludwigshafen und Frankenthal ihren ſämt-
lichen Arbeitern am 15. Dezember mit Wir-
kung auf 1. Januar kündigen werden, ſofern
die Arbeit beim Strebelwerk in Mannheim,

die infolge Streikes ſeit 7 Wochen ruht, bis
15. Dezember nicht wieder auf Grund der
von den Metallinduſtriellen für berechtigt be-
fundenen Arbeitsbedingungen aufgenommen
wird.

e ver Cokales.
Merſeburg, 2. Dezember.

Für Radbod gingen ſernier ein: Un
genannt 1 M., geſammelt auf der Jaad in
Benndorf 10 Mk., in Summa bisher 301,75
Mark. Am 15. d. Mts. ſchließen wir die
Sammlung und bitten, bis dahin noch recht
fleißig zu ſpenden.

Menagerie auf dem Nulandsplatz.
Morgen, Donnerſtag, gibt die Menagerte
Malferteiner auf dem Nulandsplatze ihre erſte
Vorſtellung. Menagerten fommen nicht
häufig nach Merſeburg, es ſollte deshalb mög-
lichſt die Gelegenheit benutzt werden, ſich die

empfehlen. (Siehe Jnſerat.)

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 30. Nov. Der Aufſichtsrat der

Halleſchen Aktien- Brauerei beſchloß,
von der Verteilung einer Dividende abzuſehen, wie
wohl der Reingewinn eine ſolche von 4 Proz. zulaſſen würde. Dieſer Beſchluß wurde mit Rückſicht
auf die Schwierigkeiten, die dem Brauereigewerbe
durch die geplante neue Steuer drohen, und ferner
mit Rückſicht auf die geſpannte Finanzkraft des
Unternehmens, wie ſie aus der Zentraliſierung re-
ſultiert, gefaßt. Endlich iſt die Verwaltung der An
ſicht, daß ſie vorläufig die freiwerdenden Brauerei-Irundſteck, infolge der Lage der Bautätigkeit nicht

günſtig verwerten könne.

Runſtedt, 2. Dez. Jn Gegenwart des
Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn v. der
Recke, des Herrn Landrates Graf d' Ha u
ßonville und vieler anderer geladenen
Herren fand geſtern unter zaglreicher Beteili-
gung aus der Gemeinde die feierliche
Wiedereinweihung unſerer re
ſtaurierten Kirche ſtatt. Die Weihe
vollzog Herr Generalſuperintendent Jakobi
aus Magdeburg. (Wir werden auf dieſe er
hebende Feier noch ausführlich zurückkommen.
Die Red.)

Klein Zeula, 1. Dez. Ueber das Ab-
leben des hieſigen Gemeindedieners Hill, den
man auf der Straße tot auffand, iſt bis jetzt
ermittelt worden: Hill, ein Alkoholiker, hat
in der betreffenden Nacht auf Koſten einiger
junger Leute jedenfalls des Guten zu viel

wilden Tiere anzuſehn. Der Beſuch iſt beſtens zu

w

r

mit ihm, ſchwärzten ihn an und ließen ihn
total betrunken auf der Straße liegen. Am
anderen Tage, in den frühen Morgenſtunden,
fand man den Gemeindediener tot auf der
Straße liegen. Höchſt wahrſcheinlich iſt er
infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes einem
Herzſchlage erlegen.

Dürrenberg, 30. Nov. Bankdirektor
Hans Büchner in Artern beabſichtigt in den
Ortſchaften Oſtrau, Lennewitz, Wölkau,
Wüſteneutzſch, Creypau uſw. eine elektriſche
Ueberlandzentrale einzurichten und hat bereits
Vertrags Formulare an die betreffenden Ge
meinden eingereicht. Es entſtehen den Ge-
meinden hieraus weiter keine Koſten, als die
Anſchaffung der Straßenlaternen uſw. und
Zahlung der Straßenbeleuchtung 35 Pfg.
pro Kilowattſtunde, während Private für
Leuchtzwecke 50 Pf. und für Kraftzwecke
20 Pf. zahlen ſollen. Das Unternehmen
dehnt ſich auf 30 Jahre aus und verlängert
ſich von fünf zu fünf Jahren ſtillſchweigend.
Die Gemeinden können von ihrem Vertrag
zurücktreten, wenn bis 1. Oktober 1910 das
Werk nicht betriebsfähig iſt.
zentralen werden jetzt überall errichtet, natür-
lich nur da, wo eine Rentabilität des Unter-
nehmens in Ausſicht ſteht, d. h. wenn ſich
genügend Anſchlüſſe an das elektriſche
Leitungsnetz ergeben.

Gr. Dölzig bei Schkeuditz, 30. Novbr.
Auf dem Rittergute des Herrn Reinicke,
Oberhof genannt, brach in der großen
Scheune kürzlich morgens Feuer aus. Das
Gebäude brannte vollſtändig nieder. Auch
der Dreſchkaſten der Dampfdreſchmaſchine fiel
dem verheerenden Elemente zum Opfer.

Theißen, 1. Dez. Nach der am 8V. v.
Mts. ſtattgefundenen Perſonenſtandsaufnahme
hat unſer Jnduſtrieort 2242 Einwohner. Die
Einwohnerzahl betrug am 1. Dezember 1905
nur 1978 und am 12. Juni 1907 2139. Ob
wohl die hieſige Einwohnerzahl fortgeſetzt ge-
ſtiegen, eine weitere beträchtliche Zunahme
durch den Bau einer größeren Grube zu er
warten iſt und in einem Umkreiſe von 45
km ca. 15 000 Seelen wohnen, iſt trotz jahre
langem Petitionieren der hieſigen Einwohner
am Platze eine Apotheke noch nicht errichtet.

Hettſtedt, 1. Dez. Eine ſchrickliche Tat
beging in der Arbeiterkolonie Molmeck der
Bergarbeiter Wohlrabe an ſeiner von
ihm getrennt lebenden Frau. Er hatte ſie
zu einem Spaziergang ins freie Feld zu
überreden gewußt. Unterwegs ſchlug er die
nichts ahnende Frau durch zwölf Hammer-
ſchläge nieder. Er warf ihr dann einen
Stein um den Hals und ſchleppte ſie zu
einem in der Nähe befindlichen Strohfeimen,
den er in Brand zu ſtecken ſuchte. Hinzu-
kommende Bergleute hinderten den Unhold
jedoch an ſeinem Vorhaben und befreiten die
Frau, die ſchwer verletzt in das Krankenhaus
geſchafft wurde.

Torgau, 30. Nov.
Kreiſe belegene Rittergut Zwethau, dem
Kgl. Landrat Wieſand gehörig, iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Leutnant
Baron von Reitzenſtein in Oſchatz über-
gegangen. Der Kaufpreis ſoll, wie verlautet,
1 100000 Mk. betragen.

Naumburg, 30. Novbr. Jm benach-
barten Almrich verunglückte der 21 jährige
Mühlknappe Schiebel aus Salzmünde da-
durch, daß er wahrſcheinlich beim Reinigen in
die Transmiſſionswelle geriet und von dieſer
mit herumgedreht wurde, ſo daß dadurch ſein
Tod herbeigeführt ward. Der junge Mann,
der nahezu zwei Jahre in der Mühle zu

Das im hieſigen
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Almrich beſchäftigt war, hatte dte mannshohe
Schutzvorrichtung beiſeite geſetzt und war
beim Reinigen oder ſonſtiger Verrichtung
vom Getriebe vermutlich an ſeinen Kleidern
erfaßt worden. Er wurde früh um 5 Uhr
tot aufgefunden.

Neuſtadt (Orla), 30. Nov. Es ſteht
nunmehr feſt, daß der Jnhaber der hieſigen
Koruſſelfabrik Alfred Pöpping ins Ausland
geflüchtet iſt, weil er ſich der Wechſelfälſchung
ſchuldig gemacht hat. Pöpping ſtand ſchon
lange vor dem Zuſammenbruch, der Brand
ſeiner Fabrik vor Jahresfriſt hat dieſen
jedoch bis jetzt hinauegeſchoben. Ueber die
Höhe der laufenden Wechſel und der Fäl-
ſchungen kurſieren die verſchiedenartigſten
Gerüchte, man ſpricht von 170000 Mk. Ob
es die zahlreichen Gläubiger zu einem Kon-
kurs kommen laſſen werden, ſteht noch dahin,
da in dieſem Falle wohl wenig herauskommen
würde. Der Betrieb der Fa rik, in der die
Arbeiter noch beſchäftigt werden, wird in
Bälde eingeſtellt werden.

Nordhauſen, 30. Nov. Unter der
Spitzmarke „Eine Kinderleiche im Kohlfaß“
brachte eine hieſige Zeitung die Schauer-
mär, daß in einem Faß Magdeburger Sauer-
kohls die ſchon in Verweſung übergegangene
Leiche eines Kindes gefunden worden ſei. Es
ſollten auffallend viel Kunden einem hieſigen
Kaufmann aus ſetnem Geſchäft entnommenen
Sauerkohl wieder zurückgebracht haben, da er
im Geruch und Geſchmack anwidere. Der be
treffende Kaufmann habe daraufhin die Tonne
Kohl, die ſchon bis zur Hälfte verkauft ge-
weſen ſein ſoll, umpacken laſſen und dabei
eine Kindesleiche gefunden. Wie die „Nordh.
Ztg.“ hierzu authentiſch bemerkt, hat ſich trotz
etngehendſter amtlicher Ermittlungen bisher
noch nicht der geringſte Anhalt für die Wahr
heit des ſeit mihreren Tagen in der Stadt
zirkulierenden Gerüchtes ergeben. Der Vor-
ſtand des kaufmänniſchen Vereins ſetzt eine
Belohnung für denjenigen aus, der den Ur-
heber des Gerüchtes oder das Geſchäft nam-
haft macht bei dem dieſer Fall vorgekommen
ſein ſoll, ſo daß die Sache weiter verfolgt
werden kann.

Erfurt, 30. Nov. Die gerichtliche
Unterſuchung über die in der hieſigen Kgl.
Gewehrfabrik aufgedeckten Maſſen-
diebſt äh le wird mit durchgreifender Gründ-
lichkeit fortgefetzt und führte in den jüngſten
Tagen wieder zu neuen Verhaftungen Ver
dächtiger. So wird berichtet, daß am Sonn
abend der Kaufmann Louis Nax in Erfurt,
Jnhaber eine Hefefabrik und Materialwaren-
handlung, unter dem Verdacht, bei den Dieb-
ſtählen in der Kgl. Gewehrfabrik Hehlerdtenſte
geleiſtet zu haben, verhaftet wurde. Der „Allg.
Anz.“ berichtet dazu noch: Der Feſtnahme
des Nax ging ein intereſſantes Vorkommnis
voraus, das charakteriſtiſch dafür iſt, mit
welcher Kühnheit manchmal „Berichtigungen“
von der Preſſe gefordert werden. Als wir
vor ungefähr zwei Wochen die Nachricht ge
bracht hatten, daß der frühere Depot Feld
webel Fricker aus Erfurt, der neuerdings
unter die Hausbeſitzer und Rentiers gegangen
ſei, an den Diebſtählen in der Kgl. Gewehrfabrik mitgewirkt habe und ſich ſeiner Ver

haſtung durch die Flucht nach Frankreich ent-
zogen habe, erſchien einige Tage darauf in
unſerer Redaktion der uns unbekannte Herr
Louis Nax, ſtellte ſich als Verwandter des
Fricker vor und entfaltete mit ernſter Miene
einen Brief des Fricker. Jn dieſem Doku-
ment wacr zu leſen, daß Fricker nach wie vor
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Nummer 284. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 3. Dezember.
Grenze geiflüchtet ſet, dazu habe er nicht die
geringſte Veranlaſſung, da er mit den Dieb-
ſtählen in der Kgl. Gewehrfabrik in keiner irgend
wie geartieten Verbindung ſtehe. Uebrigens
habe er, Fricker, die Sache bereits „ſeinem
Juſtizrat“ übergeben und „das werde eine
ſchöne Suppe für die Blätter werden, die
ſolches berichteten.“ Auf Grund dieſes Briefes
forderte Herr Louis Nix im Namen ſeines
Verwandten eine Berſchtigung, die wir natür
lich ſofort brachten. Was geſchah nun aber
in Wirklichkeit? Fricker iſt auf ſeinem Sitz
in Niederlauterbach doch verhaftet worden,
und bald darauf folgte ihm ſein Verwandter
Nax in die Unterſuchungshaft. Wie wir hören,
hat Fricker gegen den Haftbefehl Beſchwerde
erhoben. Er wurde deshalb vorläufig nicht
nach Erfurt ins Militärgefängnis gebracht
ſondern befindet ſich noch in Wiißenburg i. E.
in Haft. Bis jetzt ſind im ganzen 6 Perſonen
in Haft.

Gerichtszeitung.
Dresden, 30. Nov. Vor der Strafkammer be-

ann heute die Verhandlung gegen die Hochſtaplerin
Tihanyi, bekannter unter ihrem falſchen

Namen „Gräfin“ Marie Sturza. Sie ſteht unter
der Anklage, eine große Reihe von Kreditfſchwinde-
leien begangen zu haben. Jrma Tihanyi ſtammt
aus Peſt. Als Melitta feierte ſie ſeinerzeit in der
Operette „Frauenbataillon“ auf einer dortigen Bühne
große Triumphe. Dieſer Höhe folgte jedoch ein
jäher Abſturz. Sie entwendete gelegentlich eines
Gaſtſpiels in Bukareſt der Primadonna ein koſtbares
t und wurde dafür mit ſechs Monaten

efängnis beſtraft. Dem Ankläger in dieſem Pro-
zeſſe verſchaffte ſie dadurch eine gewiſſe Berühmtheit,
baß ſie ſich ſeinen Namen „Sturza“ beilegte und
nunmehr als „Gräfin Sturza“ eine großangelegte
Hochſtaplerlaufbahn begann. Jn Wien mußte ſie
ſich zum zweiten Male vor Gericht verantworten
und wurde zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt.
Merkwürdigerweiſe konnte ſie bis zum Strafantritt
als „Gräfin Jrma Sztaray, Hofdame der Kaiſerin
Eliſabeth“, mehrere Wiener Hoffjuweliere prellen.
Jm ganzen ſoll es ſich um 100000 Kronen handeln.
Sie verſuchte ſich auch als Schriftſtellerin und
ſchrieb während einer dreijährigen Kerkerhaft, die ſie
wegen Betruges in Oedenburg verbüßen mußte,
einen großen Roman, dem ſie den Titel „Jch“ gab.
Sie ſchilderte darin ihren Lebenslauf. Die Mehr
zahl ihrer ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ſollen Plagiate
ſein. Vor allem ſoll ſie von Ellen Key abgeſchrieben
haben. Die „Gräfin“ hatte übrigens auch die Un-
verfrorenheit, ſich um den Nobelpreis für Literatur
zu bewerben. Die Angeklagte macht einen geradezu
bejammernswerten Eindruck. Nichts mehr erinnert
an die ſtolze ſieghafte Schönheit von einſt. Der
Gerichtshof verurteilte die falſche Gräfin Sturza
nach längerer Beratung wegen vollendeten und

verſuchten Betruges ſowie wegen Führung des
falſchen Titels „Gräfin“ zu vier Jahren Gefängnis,
ſechs Wochen Haft und fünf Jahren Ehrverluſt.
Die Haftſtrafe und vier Monate Gefängnis werden
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erklärt.

München, 1. Dezbr. Morgen, Mittwoch, wird
ſich vor dem hieſigen Schwurgericht der Geh. Hofrat

daß er zum Rennen gegangen ſei.und Akademie- Profeſſor Dr. Büttner-Pfänner
aus Koburg wegen Meineids zu verantworten haben,
ebenſo die Privatiere Franziska Schweninger
aus Jnnsbruck. Es handelt ſich um die Frau des
Architekten Gablo witz aus München. Vor drei
Jahren hat dieſelbe, damals 16 Jahre alt, einem
angeblichen Maler Ferenzy als Kogf-Modell geſeſſen.
Es wird nun behauptet, dieſer angebliche Ferenzy
ſei identiſch mit dem Angeklagten, was dieſer be
ſtreitet. Die Angeklagte Schweninger will geſehen
haben, daß Ferenzy mit dem Mädchen Schum,
jetzigen Frau Gablowitz, wiederholt in Verkehr ge-
treten ſei. Gablowitz forderte vom Angeklagten vor
einiger Zeit eine Entſchädigung von 10000 Mark,
deren Zahlung verweigert wurde. Ein Maler
Ferenzy hat ſich, wiederholter öffentlicher Aufrufe
ungeachtet, nicht ermitteln laſſen. Beide Angeklagte
behaupten, unſchuldig zu ſein.

Vermiſchtes.
Hamburg, 30. Nov. Jn der Eiſenbahnwerk-

ſtatt zu Wittenberge an der Berlin- Hamburger
Bahn fand am Sonnabend ein Sattler, der mit der
Ausbeſſerung eines Eiſenbahnwaggons beſchäftigt
war, im Polſter eines Abteils zweiter Klaſſe 17000 M.
in Kaſſenſcheinen. Der Betrag ſetzt ſich aus 1000-
und 100-Mark-Scheinen zuſammen und iſt bei der
Wittenberger Stationskaſſe hinterlegt worden. Der
Wagen iſt zwiſchen Berlin und Hamburg gelaufen
und erſt in den letzten Tagen der Ausbeſſerung
wegen ausgeſetzt worden. Sehr naheliegend ift es,
daß es ſich um eine veruntreute Summe handelt,
die ein Defraudant während der Fahrt in dem
herausziehbaren Sitze verſteckte, ohne dann Gelegen-
heit zu haben, ungeſehen ſeine Habe in Sicherheit
zu bringen.

Halle, 28. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung des
Schöffengerichts wurde u. a. folgendes verhandelt:
Während des Pferderennens auf den Paſſendorfer
Wieſen am 4. Oktober d. J. drängte ſich der Arbeiter
Ernſt Renne aus Pretzſch bei Merſeburg auf
den Sattelplatz, obwohl er nur ein Billet für den
Ringplatz gelöſt hatte. Er kroch unter der Barriere
zwiſchen Ring- und Sattelplatz hindurch, ſtieß eine
Dame zur Seite und nahm deren Platz ein. Er
war durchaus nicht feſtlich gekleidet und obendrein
betrunken. Vor Gericht führte er zur Entſchuldigung
ſeiner eigenmächtigen Platzveränderung an, im Ge-
dränge auf dem Ringplatz ſei es ihm ganz ſchlecht
geworden, ſo daß er aus Geſundheitsrückſichten, um
nicht in Ohnmacht zu fallen, auf dem Sattelplatz
Luft habe ſuchen müſſen. Die von ihrem Platz ver
drängte Dame rief entrüſtet einen Gendarmen her-
bei. Der Beamte führte den Eindringling zur Kaſſe,
damit er dort ein Billet für den Sattelplatz nach-
löſe. Renne ſchrie erboſt, das falle ihm gar nicht
ein, ſchimpfte den Gendarmen und ſchlug ihn mit
der Fauſt auf den Arm. Die Folge ſeines rohen

er ſich wieder einen angetrunken.

Auftretens war eine Anklage wegen Betruges in
Verbindung mit Beamtenbeleidigung und Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt, die geſtern vor dem
hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung kam.
Renne machte vor Gericht den Eindruck, als habe

Er bemerkte
ſeufzend, er ſei „ein recht dummes Luder“ geweſen,

Das Schöffen-
gericht verurteilte ihn zu der empfindlichen Strafe
von einem Monat Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Ueber den furchtbaren Kampf eines Polizei-

ſoldaten mit einer Löwin wird der „Tgl. Rodſch.“
aus Transvaal geſchrieben Jn der Nähe von Zout-
pansberg in Nordtransvaal hatten zwei Buren ein
Löwenjunges geſchoſſen. Die Löwin, die ihren Ver
luſt bald bemerkt hatte, folgte den Spuren der
Buren. Dabei ſtieß ſie mit zwei des Weges kom
menden Polizeiſoldaten zuſammen und griff ſie laut
brüllend an. Der eine Poliziſt ſchoß und traf das
Tier, verletzte es aber nur leicht. Als er ſein Pferd
ſpornte, um zu entrinnen, blieb es wie verſteinert
ſtehen, während das andere Pferd mit ſeinem Reiter
durchgebrannt war. Die Löwin ſprang auf den
zurückgebliebenen Poliziſten und riß ihn vom Pferde.
Der Mann kam aber ſofort auf die Beine, um-
klammerte die Löwin und gelangte auf ihren Rücken.
Seinen rechten Arm ſchlang er feſt um den Hals
der Beſtie und mit der linken riß er ihren Kopf
zurück, indem er mit zwei Fingern in ihre Naſen-
löcher faßte. Die Beſtie brüllte vor Schmerz und
Wut und verſuchte, ihren Angreifer los zu werden.
Ueber eine halbe Stunde währte das verzweifelte
Ringen. Einige Male kam der Poliziſt unter das
Tier zu liegen und bearbeitete es dann mit ſeinen
ſchweren Reiterſtiefeln. Der Löwin aber gelang es
dann, ihre Krallen in die Glieder des Menſchen zu
ſchlagen. Mit den Pranken riß ſie ihm das Fleiſch
in Fetzen von den Beinen. Aber immer wieder ge-
lang es dem Manne, den Kopf der Beſtie zurück-
zureißen. Endlich, als er der Erſchöpfung nahe
war, kam Hilfe. Die beiden Buren hatten den
Schuß gehört und waren darauf umgekehrt in der
richtigen Annahme, daß die Löwin einen Menſchen
getroffen und angegriffen habe. Beim Nahen der
Buren ließ die Löwin von ihrem Opfer und wandte
ſich zur Flucht, ſo daß der Poliziſt ſie loslaſſen
mußte; ſie wurde aber nach den erſten Sätzen von
der tödlichen Kugel eines Buren ereilt. Der junge
Poliziſt war bewußtlos geworden. So ſchnell als
möglich ſchafften ihn die Buren ins Krankenhaus.
Er kam dort zwar trotz ſeiner ſchweren Verletzungen
wieder zur Beſinnung, ſtarb aber bald an Blutver-
giftung. Welche Kraft die Verzweiflung dem Manne
gegeben hatte, geht daraus hervor, daß er der Löwin
die Naſe vollſtändig aufgeriſſen hatte.

Die Verhaftung des früheren Mos-
kauer Polizeichefs Generals Reinbot,
die vor einigen Tagen erfolgte, iſt nach einer
Petersburger Daily-Mail- Meldung darauf
zurückzuführen, daß ſich Reinbot zuſam-
men mit ſeinen Untergebenen gewerbsmäßig

der Tänzerin

von Verbrechern, Spielhöllen- Beſitzern und
Bordellwirtinnen beſtechen ließ. Jn dieſen
Kreiſen war es üblich, ſich die Gunſt des
Allmächtigen durch Geſchenke und Heiligen-
figuren zu erkaufen, in denen Banknoten
verborgen waren.

Die erſte Lichtbilderpredigt in Berlin
fand am letzten Sonntag Abend in der neuen
evangeliſchen Garniſonskirche am Kaiſer-
Friedrichplatz unter großem Andrang ſtatt.
Nach dem Abſingen eines Weihnachtsliedes
wurden im ganzen 27 Lichtbilder nach be
rühmten Originalen, darunter die Anbetung
der Hirten von Defregger, Die Darſtellung
Jeſu im Tempel von Rembrandt, Das Opfer
der Witwe von Dors, vorgeführt. Ein
Pfarrer ſprach den verbindenden Text. Bei
der begleitenden Muſik wirkten einige Sänge-
rinnen und der Knabenchor der Kirche mit.
Es ſollen an den nachfolgenden Sonntagen
bis Weihnachten noch weitere Lichtbilderpre-
digten abgehalten werden.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 2. Dez. Unter der Spitzmarke
„Der nächſte Schönheitsabend verboten“ be-
richtet der „Lok.Anz.“: Der Miniſter des
Jnnern hat geſtern (Dienstag) nach einem
Vortrag des Polizeip äſidenten von Stuben-
rauch über die am Montag abend im Mozart-
ſaal veranſtaltete Vo ſt llung entſchieden, daß
die Darbietungen der ſogenannten „Schön-
heitsabende“ unter all n Umſtänden zu den
Veranſtaltungen zu rechnen ſind, die nach dem

33a der Gewerbe- Ordnung konzeſſions-
pflichtig ſind. Es handelt ſich hierbei um
die ſogenannte Tingel-Tangel-Konzeſſtion. Da
die Vorſtellung am Montag abend nach den
vorher getroffenen Vereinbarungen den An
forderungen entſprach, die im Falle der Ge-
nehmigung geſtellt werden würden, ſo iſt mit
Rückſicht auf die ſchon getroffenen Vorbe-
reitungen von der Jnhibierung der Vorſtel-
lung Abſtand genonemen worden. Die Vor-
ſtellung am 3. Dezember und alle weiteren
werden aber nur geſtattet werden, wenn jene
Konzeſſion nachgeſucht iſt. Wie wir höcren,
dürfte dieſe nur bei genügender Bekleidung

erteilt werden. Eine Konzeſ-
ſionserteilung bis morgen (Donnerstag) er-

ſcheint ausgeſchloſſen.
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neueſter Mode, Sackform, mit eleganter Tuchkloppe

W

ſtatt Mk. 10 bis 12 jetzt

Ein grosser PostenII.

Engliſche Diagonal- u. Chevron- Paletots
neue kurze Formen, teils auf Seide gearbeitet

ſtatt Mk. 13 bis 30 jetzt durchweg E G. 90

e
Bin grosser osten

COos tun ö l

fulfrei, in Sport und Folien-Form

jetzt I. 90 90

III. DWin VPosten

See an en C'Ostüürnmeeaus engl. Stoff mit langer und halblanger Jacke
ſtatt Mk. 30 bis 45 jetzt D. 99 und W. 90

IV. im Posten
hocheleganter Coſtüme

in imit. Tuch, Chevron u. beſſeren engl. Stoffen durchweg

ſtatt Mk. 60 bis 35 jetzt I. 99 nd 90
auf Seide gearbeitet

VI.

bedeutend im Preise ermässigt.

BWin Vosten

hesserrer AKinderiklieider
für jedes Alter paſſend, in den neueſten Stoffen und Macharten

S

Ferner ſind ſämtliche Beſtände in

m ſchwarzen Tuch-Abendmänteln
ſowie eleganten

Plüsch- und Samt-—aletots Blusen ete.
ebenfalls im Preise bedeutend herabgesetzt.

lieschäftsnaus Otto Dohkowitz, Merseburg
58 Telefon 58. i Entenplan Il



Nummer 284. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Donnerſtag, den 3. Dezember.

C. ſ. Steckner.
Zesonders billiger Weihnachitsverkauf.
Jacketts, Coſtümes, fuſzfreie Röcke,

Bluſen, Jupons, Kleiderſtoffe.
o Hamen- u. Mädchen-Wäsche,Zier- und ans Senirzen.

Nur vier Tage Donnerſtag, Freitag, Sonnabend und Sonntag in Herseburg auf dem Aulandsplatze.

Winlſerteiner e Heidenreteh Steine ferteeter
e in grosser zoo0logischer Garten auf Reisen.Umfaßt Hunderte der ſeltenſten und wertvollſten wilden 799 darur iter Elefanten, 20 Löwen, roloſſale Königstiger und Zebra ee. in

eigens dozu erbanten 2 großen Rieſenzelten, welche Raum für 1000 Perſonen hieten, ausgeſtellt. um de wunde baren Raubtierdreſfuren mit Löwen,Königstigern, Grisly, Baribals und Eisbären, Leepardeggeoppe Vanthern, Elefanten uſw. n zuführen, von den erſten Tierbändiger nnen

und Tierbändigern der Gegenwart. Leopardengruppe, die ſich als die eeſten Künſtler darſtellen, im Seillaufen, Kugell: ufen, e e uſw. vorgeführtvon Mſtr. Charles. Wteſenbaren Gruppe, beſtehend aus Eisbären Sr s'y, Mät nen- und braunen Bar. n, vorgeführt von Dompteur Mr. Erneſto.
Vorführung des klugen Elefanten „„Vany“ als Faß- und Flaſchenlanfer, ausgeführt von Herrn Direktor Malferteiner.

m it ausgewachſ. e Gruppen r ſührung der wild eingefangenenAuftreten der weltherühmten Dompteuse Madame Malferteiner e re z lenken ehe di a geſunden ſept
Vorführung der gemiſchten Gruppe Puma-Löwen von der jugendlichen Dompteuſe Miß Numa Wera und der 2ſwengruppe von Mſtr. Berg. e

Neu! Ein Orangutang, größte zoologiſche Seltenheit. Es iſt dies die einzigſte Affenart, welche dem Menſchen am ähnlichſten iſt. Neu!
Neu? Zum erſtenmale hier zu ſehen! Schneepanther aus Sibirien! Wombat aus ad Wales (Auſtra i n). Tumſann, „Teufel“ genannt, We ſe hens ver rte und ene Tierc.

Eine Anzahl der ſeltenſten und poſ riich en Affenarren, ſowie ve ſchi eſe Vögel, vrm kleinſten bis zum g. ößten, viele und ſeltene Arten Heufreſſer Lama, Gazel'en, r 4 2c.
Donnerstag, den 3. Dezember r Bbrosse kröfnungs- haunt- Rauhtier-, Dressur-Vorstellungen.

Nachmittags 4 und 8 Uhr abends: Dreſſur-Vorſtellungen. Sonntag, den 6. Dezember, nachmittags 4, 6 und 8 Uhr abends unwiderruflich Schluß und Aöſchieds Vorſtellung.

2607) Täglich 41 und abends 8 Uhr werden große ſenſationelle re -Voxſtellungen geg ben, verbunden mit Fül ung ſämtlicher Tiere.
Eintrittspreiſe: 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren: I. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg. Hochachtungsvoll die Direktion.

J J 0000 001 00000900190099090000 9 2999999050000900 90900990000 The School 9t Langquages. S e e ebünstige Gelegenheit zum vertelſhaften Sprach-Institut tür Erwachsene. gen Chriin

Einkauf von Weihnachts-Geschenken. Nur diplomierte Nationale Lehrkrätte. Welt Panorama.
Die süddeutschen Bäder.

Behufs Reduzierung unserer g 7 Bes St t ge be n wir folgenden per ein Englisch, Franz., ltalienisch, Spanisch. Rauhein, Raſſau, Ems,Mverse eichene h e e e V on der ersten Stunde an hört an Spricht der Münſter n. Stein, Heidelberg.

eichene Herren-Schreibtische. Schiiler ausschliesslich die fremde Sprache.

e e lassen. Und Privat. Stunden aGr. Vierzug-Speisetische, Russbaum, mit 20 Rabatt. Freitag den 4. Dezember 1908 im Weihnachtsbitte

Lina eino. Satage chen. R ktmanagam. Hotel „Goldene Sonne“. der Pfelſer ſhet Stſungen
Mnaeme sagen ben rm gganterzimmern e Prohbestunde gratis und ohme Verbindlichkeit. e e ne

wit 250 Rabatt. Mr. A. Preston aus London, d t Wage e bedeutes,
Mons. A. Carrie aus Paris. So de Korn

Direkt. Charles Rrranmndh a. Hrn. h meb,
Einzelne Sofa-Umbauten in Eiche und Nussbaum

Daß alle fröhlich werden

20090

mit 250 Rabatt.
Diverse Sorten eichene Lederstühle je 6 und s Stück

mit 15 bis 200 Rabatt.
Eichene Schülerpulte, bequeme Weidengeflecht-Sessel

mit Polster mit 20 o Rabatt.
Mehrere elegante Seiden- und Wollgobelin-

Garnituren mit 2009 Rabatt.
Einzelne nussb. Marmor-Waschtische,

Bettstellen in hell Satin, Mahagoni-Imitation,

mit 200 Rabatt.
Grosse elegante Flurgarderoben mit 200 Rabatt.
Weisslackierte Blumenständer mit 2000 Rabatt.

er eeeeeeeeeeeeee v Durch ſeine Liebestat.R Mit ſeiner Gabenfülle ausamigewerbliche Gegenfſindeaus vehn Selbſarbeiten. Doſe e e e Witte

Ahetene ſe int Daß auch in ärmſter Hütte
Die Lieb ſich ſtelle dar

C Tietbrand Flachbrand Mosaikchrand e her Ken v.
Kerbschnitt Satin Tarso,. Für unſre Siechen, BlödenMetall-PIastik tj in schönen, geschmackvollen Mustern und Zeichnungen und grosser

Auswahl zu billigen Preisen.

Und Krüppel, reich an Leid,
Und helft uns, daß für jeden

I—Ilustr. Cataloge auf Wunsch zu Diensten.
Schöne Auswahl.

Sei Licht und Troſt berett,

Burgstr. 7. Kichard Lois. Celef. 291.
Damit des Feſtes Weihe
Die Aermſten mache reich.

De Separate-Ausstellung Burgſtraße II,
(vis-a-vis der Stadtapoheke

dunkel nussbaum, englische Form.

ete. ete.

Möbelmagazin

Hallescher Tischlermeister,

E. G. m. b. (2608nur Gr. Ulrichstr. 50, neben den Kaisersälen. Dir kiion der Pfeiffer ſchen Stiftungen
c 2ää222ä222ä2e22ä22cä22ä ehe in Cracau-Magodeburag.Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.

Und Gott, der ew gtreue,
Vergelte alles euch!
Freundliche Gaben in Geld und

Eegenſtänden werdrn erbeten an die

IV. S
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Beilage
Donnerſtag, den 3. Dezember 1908.

zu Nr. 284 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Bekanntmachung.

Mit den Vorbereitungen der Veranlagfür das Steuerjahr 1909 erſuche W
dem 29. Oktober d. J. zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:
J. die Perſouenſtandsaufnahme (Artikel

der Ausführungsanweiſung zum
Einkommen und Ergänzungsſteuerge
ſetz vom 25. Juli 1906, Regierungs
et n Stück 40, Sonderbei-

ge. e Aufnahme des Perſonen
ſtandes, welche am 18. er.
beendet ſein muß, hat durch Hau e
liſten zu erfolgen. (Siehe Kreisblattbekanntmachung vom r 12. d. Mie5

II. Anfragen an die Arbeitgeber oder
an die Gemeinde Vorſtände der gewerb
lichen Niederlaſſung der Arbeitgeber über
Lohn und Gehaltsverhältniſſe der Ar
beitnehmer. Meine Verfügung vom
5. d. Mts. iſt zu beachten.

III. Die Anfertigung
1. des Perſonenverzeichniſſes (Artikel 41 a.

a. O.) und der damit verbundenen Ge-
meindeſteuerliſte (Artikel 42,, g. g. O

falt ausgeführt und die
in richtiger Weiſe
werden.
Die Herren Vorſitzenden der Vorein ä

kommiſſionen wollen von den See
Guts Vorſtänden die vorſtehend genannten
Liſten mit den dazugehörigezeitig eintorderm gehörigen Unterlagen recht-

Die Sitzungen der Voreinſchätzungs-miſſionen, welche am 25. e g.
ihren Anfang nehmen müſſen, finden in

elben Ortſchaften ſtatt, wie im Vorjahre.
5. November er. haben mir die Herr er
ſitzenden der Voreinſchätzungs Kom iſſt
anzuzeigen, wann (Tag, Stunde de on
und in welchem Lokale die Ei ſchätun r.
folgen ſoll. Verlegung die zug r
halte ich mir vor. Eine enachrichug s
Kommiſſions Mitglieder hat deshalb e
zu unterbleiben. deshalb vorlänſts

muß in der Regek am
jedenfalls am n den Mrößeren Städten

Dem 20. Dezember beendet ſein.
Ge chſt laſſe ich den Gemeinde und

ſämtlichen Liſten
zur Vorlage kommen

2. der Staatsſteuerliſte (Artikel 42 g. a
3. der Staatsſteuerrolle (Artikel 42,

3 und u. a,eines Verzeichniſſes derjenpflichtigen, von elnen gen Steuer
bevorſtehenden Vergr Zum Zwecke der
erklätung zu er aAgzung eine Steuer
ſelben 1908 dern iſt, obwohl die-
weniger mit einem Einkommen von
waren als 3000 Mark veranlagt.

IV. Sof- (Artikel 42,, 9. a. O).
„ort zu bewirkende Mitteilungen über

diejenigen Perſonen, welche aus einem n
Gemeindebezirkbelegenen Grundbeſitz, oder
einem daſelbſt betriebenen ſtehenden Ge
werbe Einkommen beziehen, aber in einem
anderen preußiſchen Orte zur Einkommen

An

9 J. lter VII. a. a.
ndem ich die Gemeinde pp. Behörden erſuche, ſich mit den vorſtehend e eey

Beſtimmungen der Ausflihrungs Am Sar
dem Einkommen- und Ergän in sſte ge
ſetz und der ausführlichen Be enn uer Be
18. Oktober 1907 (ſireylatt „chung vom
das Genaueſte bekor er. 248) auf
gleichzeitig der E. ant zu müchen. gebe ich
Veranlaguno wartung Ausdrnuck, daß die

Arbeiten git peinlicher Sorg

Des

ſteuer zu veranlagen d (Artikel 41

Halsbe nd des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

22] [Nachdruck verboten.]
Sir Harry und Jimmie wechſelten einen

Blick. Beide begriffen ſofort die Lage.
Die Sache muß verhindert werden, ſagte

Sir Harry. Machen Sie ſich keine Sorgen,
Lady Selhurſt. Gleich heut abend gehe ich
in die Stadt. Jimmie, Du mußt mir hlfen,
zu entwiſchen und mir mein Gepäck morgen
nachſchicken. Verſäume ich den letzten Zug,
ſo nehme ich einen Extrazug oder kaufe eine
Lokomotive, oder nehme ein Pferd und ga-
loppiere in die Stadt. Auf alle Fälle werde
ich irgendwie dort ankommen. Wir werden
mit Jhnen und Darrell durch Dick und
Dünn gehen. Danken Sie uns nicht, wir
haben jetzt keine Zeit, das anzuhören. Komm,
Jimmie, wir dürfen keinen Augenblick ver-
lieren. Und innerhalb fünf Minuten war er
ſchon halbwegs durch den Park. Von ſeinen
Abenteuern werden wir bald mehr hören.

Zu gleicher Zeit kehiten der Polizeikom
miſſar und ſeine beiden Unterbeamten nach
Addlehead zurück. Inſpektor Beale blieb die
Nactt im Schloß.

Nun, Sir John, ſagte letzterer, als ſie
allein waren, können Sie mir vielleicht eine
Beſchreibung der geſtohlenen Juwelen geben

Es tut mir leid, ſagte der Baronett, daß
wegen Lady Selhurſts augenblicklicher Ner-
voſität und Erregung die Sache bis morgen
ruhen muß.

pvorſtänden die Staatsſeeuerliſte fürn Stagt h weerene n v
gebundene Perſonenverzeichdie Poſt zugehen. r lar roo ans
zeige ach beendeter Voreinſe ätzung

Die Herren Vorſitzenden der Vor-ein hät eng Kommiſſion an mich é&.n
die Staatsſteuerliſten für 1908 und 1909,
die Staatsſteuerrollen,

o) die Perſonenverzeichniſſe und Gemeinde
teuerliſten,

d) die Sitzungsprotokolle,
o) Vecrzeichniſſe der zur De klaration in den

ſchlag gebrachten Perſonen,
H die von den Eiſenbuhndehörden Vor

Wohnſitzgemeinden direkt zugegangenen
Gehalts- Nachweiſungen über die Dienſt-
bezüge der etatsmäßigen und diätariſch
beſchäftigten Eiſenbahnbeamten und

g) Mitteilungen über Lohn und Gehalte-
verhältniffe der Arbeiter, Gewerbegehilfen
und Privatangeſtellten. (Siehe Ziffer II
dieſer Bekanntmachung.)

Merſeburg den 28. Oktober 1908.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville,

c e

Ach! Der Detekliv ſtrich nachdenklich ſein
Kinn. Sie begreifen, es könnte morgen ein
Verſuch gemacht werden, das geſtohlene Gut
zu verkaufen darum wird es notwendig ſein,
alle Edelſteinhändler, Pfandleiher und ſo
weiter zu warnen. Vielleicht jedoch war et
was Beſonderes, etwas Einziges, Außerge-
wöhnliches darunter, und

Es war, ſagte Sir John, ein Halsband
darunter, ein Erbſtück wenigſtens hielt ich
es dafür aus prächtigen Brillanten und
einem blauen Diamanten beſtehend.

Beale riß die Augen weit auf.
Ein blauer Diamant in einem Halsband!

ſagte er. Das iſt vollkommen genug für den
Augenblick. Es genügt mir. Nicht wahr, ein
blauer Diamant iſt einer der ſeltenſten Steine
der Welt

So iſt es.
Und wenn ein Menſch ſich fände, dir

morgen en Halsband mit einem blauen Dia-
manten darin verkauft, ſo wü den Sie natür-
lich annehmen, daß

Daß er der Dieb war.
ich dar.

Jch auch. Um ſo mehr und er fühlte
in ſeine Weſtentaſche und brachte ein Stück
weiße Poppe zum Vorſche'n um ſo mehr,
wenn ich herauefinden ſollte, daß derſelbe
Menſch die andre Hälfte dieſes Eiſenbahn-
billets gekauft und gebraucht haben ſollte,
dann würde ich ihm nätürlich auf die
Schulter klopfen und ſagen: „Lieber Menn,
Dich brauche ich gerade

Natürlich würde

mal in ſeinem Leben gab er phyſiſchem

Vermiſa,tes.
Berlin, 1. Dezbr. Der Gouverneur a. D D. Herrd on Puttkamer bittet uns, die ärirnne

Derrte Wer daß er mit dem Romanſchriftſteller
esto n Puttkamer Dresden nicht identiſchiſt und doſtändig e ſt Publikationen des Herrn voll

ein „rimmitſchau, 1. Dez. Angeblich infolge
9* x Trinkwette hatte ſich am Sonnabend der erſt
-2 jährige, in Chemnitz gebürtige Schloſſer Ratzke
ſo betrunken, daß er in der Fabrikſtraße von der
Schutzmannſchaft aufgehoben und in das nahe
Polizeigewahrſam geſchafft werden mußte. Dort
wurde er nachmittags gegen 4 Uhr in ſeiner Zelle
tot aufgefunden der herbeigeholte Arzt konſtatierte
Alkoholvergiftung.

Berlin, 2. Dez. Jn Treptow wurde der
Profeſſor a. D. Finck von drei Männern über-
fallen und mißhandelt, ſeiner Barſchaft von
260 Mark beraubt und dann in die Spree ge-
worfen. Trotz der hohen Uferböſchung wurde der
Profeſſor in keiner Weiſe verletzt. Die Recherchen
nach den Tätern ſind eingeleitet, haben aber bis
Her keinen Erfolg gehabt.

Automobil- Chronik.
Helmſtedt, 30. Nov. Der praktiſche Arzt Dr.

aege aus Behndorf fuhr in ſeinem Automo-
bil auf der Chauſſee Erxleben--Hörſingen. Etwa
1 Kilometer von Erxleben brach ein Rad; das
Gefährt flog gegen einen Baum, Dr. Taege wurde
heraus geſchleudert und brach das Rückgrat.
praktiſche Arzt Dr. Uterwedde leiſtete ihm die erſte
Hilfe, aber es war bei der Schwere der Verletzung
alles umſonſt. Der Tod des Verunglückten trat
nach etwa einer halben Stunde ein.

Zur Affäre Steinheil.
Paris, 1. Dezember. Der Pariſer „Temps“

entnimmt einem bei der Dienerin Mariette Wolff,
dem alten Faktotum des Steimheilſchen Hauſes, be
ſchlagnahmten Tagebuch, daß der letzte Geliebte der
Frau Steinheil ein Herr Borherel geweſen ſei. Er
führte ſich damit ein, daß er 8000 Franks für zwei
Bilder des Hausherrn, der bekanntlich Maler war,
bezahlte er hätte auch ein drittes, welches das
Jnnere des Albrecht Dürerſchen Ateliers darſtellte
gekauft; aber dieſes werr kurz vorher vom St gate
erworben. Dieſes Bild ift gerade jetzt in der Aus-
ſtellung der Staatseinkäufe zu ſehen; es iſt ein er
bärmliches Machwerk. „Herr Borderel“, ſo heißt es
in den Aufzeichnungen der Mariette Wolff, „bezahlte
die Miete der Villa in Belleville, wo er als Herr
Prevoſt und unſerz Gnädige als Frau Prevoſt gute
Tage verlebten. Herr Steinheil kam öfters zu Be
ſuch er wurde im Orte als Bruder der Gnädigen
betrachtet. Her Borderel erhielt jeden Tag die
Ausgabenrechneng. Madame rechnete ein Hühnchen
zu 25 Fruncs, eine Nachtiſchbirne zu 20 rancs. Der
gemütliche Herr zahhlte ohne Murren. Jch kam nicht
zu kurz dabei.“ Soweit Mariettens Erzählung, in
der nur verſchwirgen wird, daß ein etwa dreißig-
jähriger „blonder Herr E.“ heimlich in der Belleviller
Villa empfangert wurde. Auf dieſen Herrn E. richtet

van ,,OÖewG'tÜGtYLLKkSrkLHL..ILLGOG—’s”c7xhkwa
Aus irgend einem Grund ſchien Sir John

beim Anblick des Billets zu ſtützen.
Ganz recht, ſagte er. Aber wo in aller Welt

fanden Sie das
Jn Myladys Schlafzimmer. Und

gute Nacht, Sir John.
Jn ſeinem Schlafzimmer nahm Jnſpektor

Beale noch einmal erſt das zerbroch ene Ju-
welenetui, dann das Dolchmeſſer aus der
Taſche. Das Reſultat eines kurzen V rſuchs
war außerordentlich zufriedenſtellend.
So dochte ich es mir, ſagte er. Die Arv eit
iſt von jemand im Hauſe ausgeführt word.
und zwar mit dieſem Papiermeſſer! und dre

Be d ſe Herr Berry aus der
nd Street, Monſieur François udraußen. rats W
ehn Minuten ſpäter ſchlief Jnſpektden Schlaf des Gehen Jene venn

nun

Sechſtes Kapitel.
Hubert Darrell hatte halbwegs den Park

durchlaufen, als er einen Ton hörte, der es
ihn riskalt überlaufen ließ.

Der alte Selhurſt hat ſeine Bluthunde los
gelaſſen, ſagte er, und vielleicht zum erſten-

Schrecken nach und emfloh.
Von ſolchen furchtbaren Tieren auf unbe-

kanntem Boden und in ſchwarzer Finſternis
gebiſſen und zerriſſen zu werden, war genug,
um dem Kühnſten den Mut zu nehmen, und

Der

er, der tapf re Buff. rannte mit immer

jetzt ſo heißt es die Andreſche Unterſuchung
ihre volle Aufmerkſamkeit.

Paris, 1. Dezember. Marietta Wolf, die
Köchin der Familie Steinheit, erweiterte dem Bericht
erſtätter des „Matin“ gegenüber, der auch Frau
Steinheil ihr Bekenntnis entriſſen hatte, ihre bis
herigen Ausſagen in umſaſſender Weiſe, zweifellos
aus Rache über die Beſchuldigung ihres Sohnes
durch Frau Steinheil. „Sie fragen mich über die
Perſon des Malers ſagte ſie. „Nun, er war ein
kleiner Mann, ſehr ſanft, ſehr nachſichtig, ein Mann,
der nie etwas ſagte, vielleicht ein Heiliger, vielleicht
auch ein Schurke. Gleichwohl glaube ich, er ver
götterte ſeine Frau. Bei ihren Diskuſſionen er
widerte er niemals heftig.“ Als die Rede auf ihre
Herrin kam, geriet die Wolf in heftige Erregung.
„Die Frau hat mir viel Leid angetan die letzten
fünf Tage, obgleich ich ihr ergeben war wie ein

und. Oö ſie ſehr heißblütig war? Jm Gegenteil,
ſie iſt eine kalte, berechnende Frau. Jhr gefiel nur,
wer Geld hatte, viel Geld. Die Liebſchaft mit dem
Groß induſtriellen dauerte fünf Jahre. Es hat noch
als dritter, außer Herrn Borderel und einem weiteren,
die diesjährige Miete für „Logis vert“ bezahlt.
„Was ſagte denn der Gatte zu all den Liebſchaften
Herr Steinheil? Der ſagte nichts! Die Geldfrage
war der kritiſche Punkt im Hauſe Steinheil. Der
Mann verdiente wenig, und die Bedürfniſſe der
Frau waren unermeßlich. Nachdem die Wolf er-
zählt hatte, wie ſie die Mordtat in Bellevue erfahren
hatte, berichtete ſie über die Beziehungen von Frau
Steinheil zu Felix Faure. Frau Steinheil machte
kein Geheimnis daraus, ſondern prahlte vielmehr
damit: „Wenn Felix Faure noch lebte, müßtet ihr
mir die Stiefelſohlen küſſen“, ſagte ſie einmal bei
einem Streit. (Freie Republik! Die Red.)

Paris, 2. Dez. Beim geſtrigen Verhör hielt
Frau Steinheil aufrecht, ſie ſei in der Mordnacht
von vier Perſonen mit dem Tode bedroht worden.

Straßburg, 1. Dez. Das Journal
d'Alsace Lorraine gibt über den Tod Filix
Faures heute einen Bericht, der, wie das
Blatt behauptet, aus unbedingt zuverläſſiger
Quelle ſtammt. Darin heißt es folgender-
maßen: Nachdem der Präſident um 4 Uhr
nachmittags de Kardina“ Richard empfangen
hatte, erhielt er um /35 Uhr den Beſuch des
Fürſten von Monaco. Schon damals
ſchwebte der Plan einer Entrevue zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und Faure, und der Fürſt war da-
bei als Mittelsmann tätig. Während des
Vortrags wurde der Präſident plötzlich un
wohl. Er ſtand auf und ging wankenden
Schrittes zum Fenſter. Darauf unterbrach
der Fürſt die Unterredung und verließ das
Palagis. Faure begab ſich hierauf in ſein
Privatkablnett und fand dort Frau Steinheil,

ie vorher ſchon am Empfange teilgenommen
hatte, vor. Dort erfolgte dann die Kata-
ſtrophe, die durch das plötzliche Ugwohlſein
eingeleitet worden war.

m

längeren Sätzen, je näher das heiſere Gebell
kam. Er konnte am Geraſſel und Fallen
von Steinen und K es hören, wie die ſchnellen
Pfoten über den Fahrweg dahinflogen, einen
ziſchenden Ton, wenn die Tiere durch das
naſſe Farnkraut rannten, zuletzt glühten dicht
hinter ihm rote Augen und ſchnappien Kinn
backen nach ſeinen Hacken, als er mit fliegen-
dem Spruünge auf den Weg gelangte und
ſeine haarigen Verfolger ohnmächtig gegen
die zwiſchenliegende Mauer bellen und kläffen
hörte.

Das ſoll er mir büßen, ſagte er, als er
wieder zu Atem kam. Er hätie mich gern
von ſelnen Hunden freſſen laſſen, ja ja! Hu!
Das war ein knappes Entrinnen!

e

Der Regen hatte aufgehört, und er
dankte dem Himmel dafür, als er eilig

ſeinen W g zum Gaſthauſe zurückſchritt.
der ſand er den Fiaker in einem Zuſtande

vr Ulkommener Zuftiedenheit, einen Zinnkcug
in der rinen Hand, eine lange Pfeife in der
and n. Hobert ſah auf ſeinem Fahrplan
nach.

Kaum fünſzehn Minuten! ſagte er. Vor
värts, A utſcher, wir müſſen drauflosfahren
wie ein Donnerwetter! Jch zahle doppelt,
wenn wir zur Zet zum Boa anhof kommen!

Und im nächſten Augenblick Faſte das alte
Vehikel blitzſ chnell den Weg hinu ſter, denn
das Pferd hatte kene Peitſchenm hnung
nötig, es wußt e, daß euter Hafer es am o nde

der Fahrt erw en ele.
(Fo ſetzung folgt.)

e

Man kann ihn nicht verdrängen da ehtn Kathreiners Malzkaffee,
denn ſeit nahezu 20 Jahren hat er ſich bewährt als beſtes Familiengetränk.
Kathreiners Malzkaffee enthält keine geſundheitsſchädlichen Beſtandteile! Ueberall erhältlich!
Jn ganzen, halben und viertel Paketen, das Viertel-Paket 10 Pfennig.

Man achte aber darauf, daß Kathrei ers Malzk i 1zkaffee nur echt iſt in geſchloſſenen Paketen mitBild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Fima „Kathreiners e Kaſſe deren
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um a 120 Werſeburger Kreishlatt nebit „JUnſir. Sonntagsblatt“ Donnerstag, den 3. Novemb
T O

nicht anders zu erwarten, daß auch

ma

m

Es iſt ſelbſtverſtändlich und gar
in dieſem Jahre die große Firma

SHalle a. S.,
Moritzzwinger Nr. 3

ait den guten r ihnabhtshäcerei
belangt wieder allen voran iſt.

S

was Güte und Preiſe a

Jch offeriere bis 23. Dezember ds. Js.:

Zucker, gemahlen pro Pfund 19
S bei mehr frei Haus.

Roſinent, ganz vorzüglich Pfun
Sultaninen, ne neue Ware Piund

er dung Ware, piund Oh
Zitronat, groß el 5Mandeln, ande la de M a Toten gand S
Weizenmehl, W. vmete Gr
Schmalz,

29 Pf.
W45 Wo

Pfund 605

Pflanzenbutter, un 905
Back-Margarine, piand en
Fitronen, 40 en e O
Baumkerzen, gen
Große Muskatnüſſe 6 eng 105,

Alle anderen Lebensmittel ſtaunend billig!

Sonntag bis 7 Uhr abends
geöffnet.

S See i e
ie

ur V

a

S S S SS e efaedebureer Priwathan

Zwelgniederlassung Mersehurg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung (400).
An- und Verkauf von Wertpapieren, auslündischenGeldsorten,
Einlösung von Conpons und Divödendenscheinen,
Ausstellungvon Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Linziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengüngiger Wertpapiere und deren Versiche-

rung gegen Kursverust im PValle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmüässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und dicbessicherer

Stahlkammer

T

e S e es c e e e ec S z S 2 e 5 S ee e S e S e S S e S hSee S S eV e lang gen sie nur:

F

25 Pfe. pro Stück.
Nachahmung on welse man zurück.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt

S Nadeln

Hollſhe u

h

e e Se h. h 2e 8 c 83 8 89 O S 99 nie t u e ri n r S aJ

meee 5Bee S nur erstklassige Fabr kateh ue S von garantiert größterS n S rDanerhaftigkeit
e u

S Bo e m4 S und ſchöner, edlerh h Klangfülle,
e

e mäßige Preiſe, 10jähr. Garantie
ſch. Gebrauchte Pi aninos, gut reparert

am Lager.

Ines Co. me nur Nene Promenade In
(Saule Zei ungs Poaſſoge. vis-à-vis den Frarck.' ſchen Stiftung

Ratezahlungen nach Wun

NB. Unser Magazin ist Sonntags bis 2 Uhr geöffnet.

e e e e e re elea
Hein reichhaltiges Lager in ganz besonders

G HanneFür die Weihnnaehts zeit
bringe in empfehlende Hrinnerung.

Aufzeichnuungen jeder Art
werden schnell und sauber t eFrau Reiene Friekee,

Halle, BRrücderstr. IG.,

In
gegenüber Huth vie.

von Blüthuer.
gel und Hianinos

Ibneh, Steinway Sons, Veurich, Vörster,
Mand, Schiedmayer ete., empfiehlt in

grösster Auswahl am Platze.
paraturen und Stimmungen. (2405

ca. 60--70 Instrumente. Vermietung Re-

es Ialle a. S., Gr. Ulrichstr. 33/34.Bann M ölk, Fernsprecher 2784.

Azze S Ah e v vh A.Zuckerrafſf. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Siärke, wie neu,Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter große Poſten g
und Dachſteine, neues Form., e n gey jider Länge und Stärkeeiſ. Säulen, Fenerhotz e. alles in graßen Maſſen, wie nen. 2282

(2519

Cocſen-Peſerſnen

(waſſerdicht) für Herren, Dame
it. Kinder empfiehlt ſehr pretswert
H. Schnee Nachfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (926
Gifrige Vertreter

ſucht die Bernburger Teer-
produkter und Dachpappen-
fabrik Bernburg. Neueſte u. vor
teilhafteſte Bezugsquelle der Brinche

Kinder
Leberthran

aus der
Central-Drogerie

deine
kmulsjon

bareſtet aus

feldstem. wird ſeines guten
Lebertran Geſchmackes

wegen von Kin-
dern gern ge-

nommen.
Flaſche I. 2.

2,50 Mk.
Rich. Kupper

Markt 17.

M L

r
e Ae

e h

Wer Hum or und Satire liebt
und ſich für Seelen- und Geſichts-
kunde intereß e t, beſtelle bei einer
Buchhandl oder direkt bei dem
Berſaſſer u ind Verleger „Jch
will und Himm elsleiter“
2 Be ind it 90 photograph ſchen
Aufnhmen in Text. Preis geb.
8 M?. „Ein großartig angelegtes
und geſchickt ausgeführtes Werk“
nennt es die „Deutſche Pho ographen-

geitung“. (2617Bezzenberger, Caſſel
Reninaſtraße 1.

Stadttheater in Halle.
Donmnerſtag, 3. Dez., abds. 71 Uhr,

Umtauſchkart. gilt.: We zertraum.
(Gaſt'p'el der Subrette Mi z Binder)

S w. undbisitenkarten,
e Perlobungsanzcigen

lie en chne i und h Uig

t. ghistern Markt Grosses Möhbellager!
ſie ſein

G u en, 5 18- N. 5 vorS en Slüſchſephas 48 B. an
Se Waren, Stoffſophas von W. e

e n Sprech- u J x 4 rapparaten Schränke Vertikows, Tiſche, Stühle
S W t Spiegel, Kommoden, LWBaſchtiſche,h Rne Schaukelſtühle, Serviertiſche, Bilderg aphen, Bettſtellen, Matratzen u. Feder

S Platten, betten, Küchenmöbel ſtaunend billig.
Auſicht ohne Kaufzwang gern

geſtattet.in allen r S. RHalle a. S. Goeiststr. 21.gkuchen Beprima O n

auf 1 Mt. 50 P Rabatt S ßermann budin un uſhihefit de
Gummiſchuhe für Herren,

W Wal zen und

H

Burgſtraße 24. (2559)

h denener the e .e g g Hamgtſchrte hen
o en he Wehen h Kummniſchnhefür Kuahen
e r Gunwiſchuhe für ünder,Gunts ver altung

Nürnberger Lebkuehen,
Thorner Katharinchen, Aachener

Printen. Honigkuchenauf 3 Mt. gebe S Mk. Rabatt.
Baumbehüngo i. Pfd. v. 13 Pfg. an
empi. II. a önig, Entenplan 4.
Mitglied des Rabatt-Vereins.

Laufe ganze Nachlaſſe
getragene el genee Feder

betten, Buel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel und dergl ichen mehe

in yfi hl

i PM.. amann,

Köchin, Pflegerin, Haus-,Suche ehe den
für alle Arb., Zimm. u. Stuben

mädch., Stall- u. Hausmädch of.
ſp. Mehrere j. Mädchen, welchetkochen können, ſuchen ſofort Stelle.

J Anna t Stellen ver

Plüſchgarnituren 125 m. an e 10 Prozent Rabatt. We

Der Abbruch einer Scheune
Dach- und

„Buchdruckerei Kurt Kuarius,
Brühl 4.

Auf KHartenbeſtellungen,
vor Den 15. Dezember

welche

(2611
eingehen,

beſtehe d in Holz,
Maue: z egeln, ſoll
Sonnabend den 5. ds. Mt8s.,

r e Uhr,an Ort und Sielle verkauft werden.
Sammelplatz an der neuen SchuleBed ding un g

mine bekannt
Meuſcha

Der Gemeindevorſtand.

werden im Ter-g macht. (2613
den 30. November 1908.

e brattchte

zu kaufen geſucht.

Off. lin S. P.
d. Bl. eib er

0) )belbank

in der Expd.

Als ärztlich geprüfte

V an e S S
Frau L. WMetascholdt,

6.

empfiehlt ſich (175

geſucht für Oſtern.
Kreisblatt Druckerei.

GeldDarlehn
ohne Bürgen,

holmerſtr. 9a. (Rückp.)

Rat nrückzihl. gibt
ſchnellſtene Mareus, Berlin, Born-

MakulaturAarlottou burg Jalzuker un Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.
e Neogf. tion ve Lantgoriligyt Rudolf Heine. Druck und ſelig e von Bad

t. rin. Dechitzſtraße 6. Halle3022.

olf Heine, Merſeburg.

Apelt, Delgrube 7.
wul daben in der KreisblattDruckeret.
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